
Ilusıon und Fehlschlag”
Friedensbemühungen VOT dem Ersten Welthieg*

VO  Z ERNEST

Obwohl ich 1in London geboren wurde und den größten Teıl meıner
1N!  el und Jugend dort verbrachte, besuchte ich Von Maı 909 bıs Julli
911 eiıne kleine Privatschule in almer in der Grafschaft Kent Ich kam
bald ach meınem s1iebenten Geburtstag dorthın Aus jenen lang zurücklıe-
genden Jahren sınd MIr viele Erinnerungen lebendig geblieben, VO denen
eine als Eıinleitung diesem Vortrag diıenen annn

Es Wal me1ı1ner Erinnerung ach Anfang des Jahres 1910, als meın
ater miıch ach überstandenem Keuc  usten wieder ZUI Schule brachte
Damıt WIT el 1m Zug EeIW.: besehen hatten, kaufte C} eine ummer
des Strand Magazıne. Das Wäal damals eıne Monatszeıtschrıift, dıe ihre WEeI-

Verbreitung den Beıträgen ein1ger der bekanntesten Tzanler iıhrer eıt
verdankte!. eım Durchblättern stieß ich auf einen spannenden bebilderten
Artıkel, der eine mOglıche plötzlıche Invasıon nglands uUurc Deutschlan:
beschrieb Sowohl der lext des Tiıkels als auch dıe Zeichnungen
sehr realıstisch. Ich sehe Tast och die Seıte VOT mır och deutlicher aber
erinnere ich mich, WI1Ie bestürzt me1n ater Wal, als E entdeckfte, Was ich
las, und WI1e chnell GE mMI1r dıie Zeitschrı fortnahm.

Diıeser unbedeutende Vorfall gehört ın dıe Periode zunehmender orge
das Anwachsen der deutschen Flotte und die daraus entstehende möÖöglı-

che Bedrohung der britischen Vorherrschafti ZUI See Man begann, ber
den riıeg als über eıne rohende, obgleıc kaum glaubhafte Möglıchkeıt

sprechen. Es gab In jenen Jahren aber auch ernsthafte emühungen
internatıonale Verständigung und Frıiıeden ber Z7Wel dieser Bemühungen
möchte ich Aaus dem Abstand VO  — sıebzig Jahren heraus sprechen. Die eine
ist mıt dem Namen VO orman Angell verbunden, der 909 auf eigene
Kosten eine inhaltsreiche Broschüre mıt dem ı1te Europas optische T äu-
schung (Europe’s Optical Illusıon) veröffentlichte ach anfänglich wenI1g
versprechendem Absatz wurde diese Broschüre dem geänderten 1ıte
Die große Täuschung (Ihe G’reat Illusıon) plötzlıch einem berühmten
Bestseller Die andere emühung Abrüstung und Friıeden verbindet
sıch mıt dem amen des Quäkers en er Er War 905 be1 einer

Vortrag auf der Konferenz des Briıtischen Kıirchenrates und der EKD VO ED 979
In Croydon bel London Dr ayne star 1980 ıIn London
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achwa. lıberaler ß selbst bevorzugte dıe Bezeichnung „radıkaler“‘
Parlamentsabgeordneter 1m Londoner Bezirk ast insbury geworden,
einem viele re lang VO den Konservatıven gehaltenen Bezırk 908 und
909 arranglerte er einen Besuchsaustausch zwıschen deutschen und
brıtıschen Kirchenführern Aus diesen Besuchen entstand das „Vereinigte
Kırchliche Komıitee ZUT ege freundschaftlicher Beziehungen zwıischen
Großbritannien und eutschland“‘ (F He Assocı1ated Councıls of urches
in the British and (jerman Empires for Fostering rıendly Relatiıons be-

the I1wo eoples araus wıederum entwickelte sıch eın wichtiger
Strom In iıchtung auf dıe moderne Öökumenische ewegung, der un:
für Internationale Freundschaftsarbeit der Kırchen (World lance fOr
Promoting Internatıonal Friendship hrough the Churches).
el Bewegungen dıe mıt Norman Angell und dıe mıt en er

verbundene hlefen In jenen Schicksalsjahren VOT dem Ersten Weltkrieg
nebeneinander her Ich bringe Ss1e zweler Bemerkungen wIıl-
len, deren WIT uns angesichts üÜNSCIETr eigenen internationalen TODIeme und
eiahren eriınnern ollten Norman Angell bezeichnet In seiner Autobio-
graphie seiıne emühungen als „Bewegung für polıtiıschen Ratıonalısmus“‘
und zıtiert die Bemerkung: „ Was diese ewegung brauchte, WarTr Zeit: und

dieses eine eıt wurde iıhr verwehrt, hauptsächlıch verwehrt
sag er) urc einen jener unglückselıgen Zufälle, die den geschichtlichen
Zeitablauf bestimmen..*‘“‘* BeIl dem unglückseligen Zufall handelt C sich
bekanntlıc dıe Ermordung des Öösterreichischen Thronfolgers 28
Jun1i 914 In SaraJevo. Als en er zehn JTage später AUus Konstanz
rückkehrte, nachdem INall auf dıe internatıiıonale Kırchenkonferenz VOI-
zichtet hatte, be]l der dıe Führungsrolle der Kırchen 1mM Eınsatz für den TIe-
den hätte organısiert werden sollen, TaC GT weınend „Sıe ha-
ben uns geschlagen, S1e en uns geschlagen; WIT kamen SPat;

Lassen Sie miıch über jede der beıden Bewegungen Zunächst
sollte ich vielleicht meın persönliches Interesse Norman Angell erklären.
Er hieß mıt vollem amen alp Norman Angell ane und wurde 1M
Dezember 872 1n olbeac In der Grafschaft Lincolnshire geboren. Er
und meın Vater Vettern zweıten Grades und hatten viele gemeiınsame
Verwandte in ast Anglıa. alp ane wurde zeıtwelse In Frankreıich CITZO-

SCH, 1ef mıiıt achtzehn Jahren VO Hause fort und Z1ng nach Amerıka Er
durchlebte ort harte Zeiten als Viehtreiber über die mex1ıkanısche Cirenze:
wurde aber schheblıc Journalıst. 898 erlheß 6F die Vereinigten Staaten,
kam ach Parıs und fand sıch innerhalb weniıger TE als Herausgeber der
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Festlandsausgabe des aily Maıiıl für Alfred Harmsworth, den späatere
Lord Northceliffe, wleder.

Bald ach seliner ÜCc ach kuropa veröffentlicht der junge
orman Angell 1mM er VO dreißig Jahren sein erstes Buch, Patrıotismus

rel Flaggen ein ädoyer für den Rationaliısmus INn der Polıitik
(Patrıotism under ree ags Plea for Ratıonalısm In Politics). Er
beschrieb 6S später als „einen ersten Versuch der Beschäftigung mıiıt einem
Phänomen, das mich me1n en lang beunruhigen, verwirren und CI -

schrecken sollte da das mMenscnliche Urteilsvermögen 1ın gesellschaft-
lıchen und polıtıschen Fragen dıe Tendenz hat, vollständıg entstellt, nach-
teilig beeinflußt und verdreht werden, sowohl In der Interpretation der
objektiven Tatsachen als auch 1n der Bewertung der ıttel ZUr Verwirk-
iıchung einer gegebenen POHtik: entstellt HTG emotionale Kräfte In uns

selbst, Kräfte, deren Natur, IE! deren bloßer Gegenwart WIT ulls ansche!l-
nend tatsäc  R f größtenteıls unbewußt sind.““* 1emlı1c. das leiche
wurde später mıt größerer akademıischer Autorıtät VO Graham allas,
Von Wılfred Irotter In seinem berühmten Buch Herdeninstinkt IN Frieden
und rie2 Instincets of the erd In Peace and War) und VO Reıin-
hold Nıebuhr ausgesprochen. lle traten aliur e1n, daß dıe gefährliıchen
emotıonellen Kräfte erkannt würden, denen Menschen und Natıiıonen
terworfen selen, und daß gleichzeıltig ernsthafte Anstrengungen machen
seıen, den Tatsachen 1NSs Auge sehen und „vernünftig“ se1n.

Norman Angells TSie Veröffentlichung fand wenıg der gar keine Auf-
merksamkeıt, und In den folgenden Daalr Jahren WarTr auch sehr be-
schäftigt, als daß 67 seın nlıegen hätte weıter verfolgen können. ber
906 vermehrten sıch dıe Spannungen zwıschen den europäischen Natıo-
Nen Die VO  — Önıg Eduard VII begünstigte englisch-französische Entente
führte ZUr Entfremdung zwıschen Großbritannien und eutschlan Eın
möglıcher rıeg wurde ZUuU Gesprächsgegenstand, und die Northeliffe-
Presse verbreıtete sıch über das ema Norman Angell erzählt, daß
Northceliffe Wochenendzusammenkünfte arranglerte und daß CI, Angell,
versuchte, die ınge dort mıiıt Northcelıiffe und anderen „1IN realistischer
Weise“ dıskutieren, €l aber entdeckte, daß fast alle seıne Gesprächs-
partner entweder gefährlıche Halbwahrheiten der regelrechte Trugschlüs-

ber das Wesen des Menschen und über dıe internationale Polıitik akzep-
tierten.°? ewWwl1 nahmen Kırchenführer die eiahren 1Ur angsam wahr. Im
Oktober 905 wurde der Erzbischof VO Canterbury, Randall Davıdson,
VON einem deutsch-englischen Versöhnungskomitee gebeten, einen Aufruf

dıe beıden Völker unterschreiben, In dem den bloßen edan-
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ken einen bewaffneten Konflıikt protestiert wurde und INan auf „Zusam-
menarbeıt In Freundschaft für dıe gemeınsamen Interessen und den Welt-
frıeden“‘ drängte ach Beratung mıt dem konservatıven Außenminister
Lord Lansdowne I6 der Erzbischof C für besser, seinen Namen nıcht
ter SOIC eınen Aufruf setzen.® Drei Monate später jedoch Balfour
War inzwıschen als Premierminister zurückgetreten und Hr ampbe
Bannerman CESCIZE: und eine 1Derale Reglerung stand VOT einem überwälti-
genden ahlsıeg H1 Monate späater chrıeb der (l Außenminister
Edward Grey den Krıegsminister Haldane „Mich erreichen
ständıg und hartnäckig Berichte und kleine Hınweise, dal eutschlan 1im
rühlıng Frankreich anzugreıfen plane Möglıcherweıise werden Sie
plötzliıch gefragt, Was Slie tiun könnten. Fiısher sagl, CI S@] bereıt .‘‘/

In dieser Sıtuation eschIO orman Angell, eınen zweıten Versuch
unternehmen. Er chrıeh Europas optıische Täuschung als Broschüre VO  —

hundert Seıten, druckte s1e auf eigene osten, veröffentlicht: s1e Hrec
Sımpkın arsha und verschickte 1E hundert Zeıtungen ZUTr Rezensıon.
Sie erregte praktısch keiıne Aufmerksamkeıt Als die Broschüre schon als
Remuittende verkauft werden sollte, schickte er als etzten Versuch xem-
plare zweıhundert DIS dreihunder Vertreter der Öffentlichkeit ıIn TOß-
brıtannıen, Frankreıch und eutschlan: /Zuerst geschah nıchts. Dann
chrıeb CI einen persönlıchen T1e Massıngham. Massıngham
tammte AUsSs Norfolk, Wal adıkal gesinnter Journalıist und seıit 907 Her-
ausgeber der einflußreichen progressiven Wochenzeıtung Natıon. Dere
hatte eıne Zwel Seıten lange Besprechung ZUF olge, erfaßt VO

Brailsford, Sohn eines methodistischen Gelstlichen und auf dem Wege, für
seine lınksgerichteten Ansıchten WO  ekannt werden. Das erwles sıch
als Wendepunkt für Norman Angell. 910 erschien eine erheblich erwelıter-
te Fassung VO Europas optischer Täuschung er dem 1te Die 2roß e
USLION Fıne Studie über das Verhältnis VoN mulıitärischer aC: wiırt-
schaftlichem un sozlialem Nutzen IN den Natıionen (The Gireat us1on
udYy of the Relatıon of ılıtary Power In Natıons theır Economic and
Socılal Advantage). Sle rlebte zahlreiche Auflagen Kabıinettsmitglieder
und Eduard VIL selbst lasen das Buch Innerhalb VO anderthalb
Jahren wurde CS 1ın alle europäischen prachen und 1INs Arabische, ürk1ı-
sche und Japanısche übersetzt. Braıilsford bezweıfelte, daß irgend Jemand
seıt 1om Paıve und Wılliam Cobbett eın vergleichbar kKraftvolles, gedan-
kenreiches und erfolgreiches Buch geschrıeben habe

Dıiıe Folgen aber merkwürdıg und aufschlußreic orman Angell
argumentierte Ja das geflügelte Wort S17 VLS9DUra bellum Er
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versuchte dıe Vergeblichkeıt des Krieges und seine verheerenden Folgen für
Sleger und Besiegte bewelsen. Leıder verstanden ıhn viele eser irrtüm-
ıch S  9 als sSEe1 jeder größereon der komplexen und gegenseıltig
voneinander abhängıgen Systeme des internatıonalen Finanzwesens und
Handels und der internationalen Industrie unmöglıch geworden. Seine
Warnung, daß Natıonen WI1e Individuen azu nelgten, sıch eher VO EMO-
t1ionen qls VO der Vernunftt leiıten lassen, blieben unbeachtet. C:
mervell chrıeb ein1ıge TE später: „delten wurde eın Buch mehr dıiskutiert
und weniger verstanden.‘‘®

ber orman Angell und eın kleiner Freundeskreıis bemühten sıch sehr,
Verständnıiıs für seıne Botschaft wecken. 912 Z Angell VO Parıs ach
London Der reiche Industrielle SIr Rıchard CGjarton errichtete dıe (jarton-
tıftung mıt dem WEC „„die Wiıssenschaft VO  — iınternatıonaler Polıitik und
Wiırtschaft, WIeEe S1e In orman Angells Veröffentlichungen dargestellt wırd,

Ördern und entwıckeln‘‘. Balfour und LoOord er damals eine
einflußreiche Persönlic  eıt mıt Verbindungen ZUuU estlan: gehörten
ZU Stiftungskuratorium, und Lord Eshers Jjüngerer Sohn Wal iıhr eKre-
(ar 913 begann dıe Zeıtschrı rie2 un Frieden Fıne Norman-Angell-
Monatsschrift erscheinen. S1ie enthielt hervorragende Beıträge VO en
Seıten In Politik und Industrie, Bertrand Russell, Ramsay Macdonald,
Goldsworthy-Lowes Dıckinson, Philıp Snowden und .M. Trevelyan.

Inzwischen hatte sıch der internatıonale Horıizont immer mehr verdü-
Diesseıts und Jenseılts der Nordsee baute INa eifrıg Schlachtschiffe

Dıiıe Balkanländer revoltierten die türkısche Herrschaft In Ordairı-
ka st1ießen französısche und deutsche Interessen Im Jun1ı 911
schickte eutschlan eIn Kanonenboot ach Agadır, einem kleinen aien

der marokkanıschen Atlantıkküste, eın Schritt VO „großer Torheit
WI1e L. Fisher 6S nannte.? WEeI] ochen später, Juli, ahm
OYy George, damals Schatzkanzler und der Kontroverse seın
„ Volks udget“ und selner Hetzreden ın der Öffentlichkeit bekannt, die
Gelegenheit eines Festessens mıt Bankıiers wahr, WwI1e Thomas CS

1n „gebileterischer Sprache  C6 „ Wenn uns eıne Sıtuation
aufgezwungen würde, In welcher der Friede L1UTr dadurch gewahrt werden
könnte, daß Großbritannien seıne ıIn Jahrhunderten Hrc Heldentum und
Leistung CITUNSCHNC große und verteilhafte Posıtion aufgebe, da WIT eiıne
Behandlung Großbritannıiens zuhlıießen, beli der seiıne Interessen wesentlich
beeinträchtigt würden, als ob 6S 1m Kreise der Natıonen nıchts mehr
melden habe, ann SdRC ich mıt allem Nachdruck, ein Friıede diesen
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Preis ware eine Erniedrigung und unerträglich für eın großes Land WIe das
unsrige. 6610

Es heißt, dıe Inıtiatıve für diese Aussage se] VO OV! George selbst Aus-

aNgsCH, aber CI hatte diesen Teıl der Ansprache dem Premierminister
und SIr Edward Grey ezelgt. Da INan OY! George 1mM Ausland für den
Führer des mehr pazıfistisch eingestellten Flügels 1mM Kabıiınett 1e und ihn
als 1m allgemeınen freundlıch gegenüber Deutschlan eingestellt betrachte-
L: 1e INan seine Ausführungen fälschlıcherweise für eine Kabinettserklä-
TunNng Die Rede verursachte in eutfschlan große Aufregung, und 6S gIaS-
sierten Gerüchte, dıe britische Flotte plane einen Angriff auf 1el Der Kal1-
SCI Wal sehr stolz darauf, Königıin Vıktorlas altester und wahrscheinlich
auch hebster se1in. 1907 und 908 hatte $ versucht wohl SallZ
ehrlıch, WEeNnNn auch dılettantıisch dıe Beziehungen zwıschen
eutfschlan: und England verbessern.!! ber CI Wäal reizbar. OYy (Gje-

ede brachte ıhn Aaus der Fassung, und CI wandte sıch VO seinem
vorsichtigen Kanzler Bethmann-Hollweg ab ıIn das ager des miırals DArs
DIEZ: ach Churchiills Beschreibung eines sehrlichen: querköpfigen und
kurzsichtigen alten Preußen‘‘.1* I6 weniger er Warlr 65 auf dıe änge
gesehen, daß Professor Harnack ın Berlın, der dıe Bemühungen
Begegnung der Kırchenvertreter beıder Natıonen enthus1ılastısch unterstutzt
hatte, zunehmend desillusioniert wurde.

Wır mussen uns LU  — den Aktivıtäten en Bakers und der Kırchen-
führer zuwenden.

Be1l en er Wal Von seinen Quäker-Vorfahren und se1iner kanadı-
schen Erzıehung her das Interesse Frieden Z zweıten Natur geworden.
Innerhalb VO  — rund einem Jahr ach seinem FEıntriıtt 1Ns Unterhaus Wal BT

unterschiedlich bekannt als CLE streıtbare Quäker“ und „Zuständıg für
Frıeden und ıllen Er ahm besonderes Interesse der Zweıten
Haager Friedenskonferenz 907 Man hoffte, S1e würde ZUI üstungs-
beschränkung und ZUTFC Errichtung eines Ständigen Schiedsgerichtshofes
führen Das es ging auf eine Inıtiatıve VO  — Zar 1KOlaus 11 zurück. Ba-
ker hatte sıch der kleinen Gruppe Radikaler 1mM Parlament angeschlossen,
dıe den Etatentwurf für dıe Marıne opponılerten. Er entwickelte eiıne
CNLC Freundschaft SIr Wiılloughby Dickinson, der früher mıt ıhm
Sammmen 1mM London County Counscıl gearbeıtet hatte 906 wurde OT: Präsıi1i-
dent der Freikiırchen-Vereinigung der Hauptstadt Das Walr damals eine tat-
kräftig arbeitende Vereinigung mıt einem eigenen hauptamtlıchen ekre-
tar 907 eschlo aker, er Ausnutzung seiner OIIlzıellen Posıiıtion ei-
Was ber die Kırchen Lun, das deutsche und das brıtische olk für
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die aCc des Friedens einander näher bringen In dem Sekretär der Ver-
ein1gung, Rev Wıllıam Thomas Aus ales, der ange eıt einer Gemeılinde
1m Osten Londons gedient hatte, esa. er einen eifrıgen und atkräf-
tigen Helfer Hr wurde auch kräftig untferstiutz VO Dr John %  or  9 der

den Burenkrieg opponiert hatte und seliner sıebzig re lImmer
noch eın nıcht übersehender alter Kämpfer Wa  ; Fın USSChu VOi
visten In der Friedensarbeıit, dem auch Vertreter der bereıts 816 gegruün-
deten Friedensgesellschaft gehörten, egte der Zweıiten Haager Konferenz
eın Memorandum VOTr ST reiste mıt iıhnen und ahm ort Kontakt
deutschen Kırchenführern auf.

Das rgebnıis War eın Besuch VO 130 deutschen Vertretern der Kırchen
n Sachen des Friedens und freundschaftlıcher Beziehungen“ VO Maı
bıs Junı 908 In England 95 Lutheraner und Unierte, 15 römische Ka-
olıken und Vertreter Aus Freikirchen gehörten der Gruppe Unter
den Protestanten efanden sıch der kaiserliche Oberhofprediger Dr Dry-
ander und Prof Martın Rade, Herausgeber der Zeıitschrı Die CArıistliche
Welt, die mıt iıhrer Meınung und sozlal-hıberalen Einstellung seıt 886
nehmend Einfluß esa Hs gab felerliche mpfänge bel der Ankunft In
Southampton, beli einem Festessen mıt einer Ansprache des Erzbischofs
VOoNn Canterbury, auf der Terrasse des Unterhauses, alter Runcıman
für das Kabınett und Lord Robert eCcC1ı für dıe jJüngeren Abgeordneten
sprachen, ferner 1m Fulham-Palast, In der anglıkanıschen Westminster AD
bey und der römisch-katholischen Westminster-Kathedrale, ın Cambrıdge,
und auf eıner großen usammenkunft 1ın der Albert Hall, bel der Bischof
Wınnington Ingram und Dr or dıe Hauptredner Önig
Eduard empfing dıie Gruppe 1m Buckingham-Palast, und auch Wındsor
wurde besucht FEın eindrucksvolles und abwechslungsreiches rogramm
mMu großes Organisationstalent erfordert en Eın Erinnerungsbuch mıt
Botschaften VO Asquıth und Fürst VO UlOW wurde hınterher „als Weih-
nachtsgruß““ alle Teiılnehmer Besuch, dıe Mitglieder beıder Regie-
rungen, alle Reichstagsabgeordneten und viele andere ersonen VCI-

sandt Miıt VO  — Dr ryander erlangte Allen a  er eiıne Audıenz beım
Kailser, ıhm ein xemplar überreichen. Die Audıenz fand Fe-
bruar 909 einem angesichts er übrıgen Ereignisse dieses Jahres be-
deutsamen Datum ener kehrte zurück voller offnung, der Kaiıser
werde seinen Eıinfluß zugunsten des Friedens geltend machen.®

Selbstverständlich mußte Nun eın Gegenbesuch britischer Kirchenvertre-
ter in Deutschlan stattfinden, und dıe Besuchergruppe mußte WITr.  16
repäsentatıv se1n. ber die Vorbereitungen wurden YEC Kontroversen
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ber dıe Marınerüstung und dıie zunehmend erbitterten polıtıschen Streitig-
keıten niıcht gerade erleichtert. Februar weıigerte sıch ZWAal der TZDI-
SC  o einer Konferenz In der Canterbury ul all teılzunehmen, bel
der eıne Resolution verabschiledet wurde, wonach „die augenblıckliche
Überlegenheit der Marıne aufrechterhalten werden solle‘‘, 1m folgenden
Monat aber lehnte CI ebenso eiıne nregung des führenden Methodisten
Dr Scott Lidgett aDb, dıe Oberhäupter der Kırchen ollten eine Botschaft
die Natıon richten, W1e wichtig CS SeCHh. eıne frıedliebende Eıinstellung be-
halten und internationale Übereinkunft über Rüstungsprobleme suchen.
Randall Davıdson meınte, SOIC eın Manıfest werde unwelgerlich s Zu einer
polıtıschen Erklärung verdreht‘“‘

Der Erzbischof bemühte sıch Jedoch eıne zufriedenstellend: nglıka-
nısche Repräsentanz In der britischen Delegation, dıe 1m Jun1ı nach
Deutschlan reiste. Zu ihr gehörten die vier Dıözesanbischöfe VO  e 1pon,
ereIOT' Southwark und Wınchester, außerdem Bischof Welldon, dıe De-
kane VO  — Worcester und Westminster und Biıschof Taylor In Römisch-
katholische Teiılnehmer el Aus den Freikırchen kamen Dr RKen-
del Harrıs, Dr Alexander Ramsey, van Jones damals Präsident des Ra-
tes der Freikırchen), Thomas LaWw, Wıllıam Thomas, TIThomas Nıg  tingale,
11as Hockıing, ewton arsha und Rushbrooke Die Gruppe wurde
vervollständıg Urc ZWO Parlamentarier, darunter en aker, SIr
Albert Spicer, SIr John 1S und Sılvester orne

Martın Rade hieß dıe Reisegruppe mıt eiıner Sonderausgabe der Christ-
lichen Welt willkommen; der Junge arl ar half ıhm damals Die Gast-
fIreundschaft Wäal ebenso großzügıg WI1e eın Jahr In England ach
einıgen agen Aufenthalt in Hamburg fuhr dıe Gruppe ach Berlın Sie
wurde VO Kaıser In Potsdam empfangen In der Universıität 1e Prof
Harnack für dıe (‚jäste eiıne Sondervorlesung ber „Internationale und
tiıonale cNrıstliıche Liıteratur‘“‘. Eıner der Vorsitzenden eines respektablen
Empfangskomitees Walr Dr plecker, eın Dırektor bel Siemens; GT und Dr
ryander hıelten beredte und freundlıche Ansprachen. Dr Rushbrooke
WarTr als tudent dıe Jahrhundertwende In Berlın SCWESCH und funglerte
jetzt bel einer el VO  — Anlässen als Dolmetscher:;: 6I berichtete in dre1
usgaben der Baplıst Times begeıstert ber den SaNzch Verlauf Von Ber-
lın wurden dıe Brıten ach Eisenach und ZUTLT artburg und dann den
Bodelschwingh’schen Anstalten ach Bıelefeld geleıtet. Der Besuch
erschien sehr vielversprechend. Am Schluß kam INan übereın, einen Aus-
S bılden, der eıne dauerhaftere organısatorische orm tür geme1n-

orgehen der Kirchen zugunsten des Friıedens erarbeıten sollte DreIl
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Parlamentarıier Allen aker, Wiılloughby Dıickınson und E. Ellıs
traten dem uSsSscChu be1i Der Erzbischof egrüßte die Entwicklung, WAarn-

aber die Verantwortlichen VOT „bloßer lederholung VO Erklärungen“
über Freundschaft „„Was WIT wünschen‘“‘, sagte GE SE dıe einfache und
besonnene Erkenntnis gemeinsamer Interessen, gemeiınsamer jele und
Einheıt fördernder Kräfte und Tatsachen.‘‘

Wıe bereıts erwähnt veröffentlichte orman Angell Ende 909 se1ın Buch
Europas optische Täuschung. iIm November desselben Jahres lehnte das
erhaus den Staatshaushalt eın zweıtes Mal ab Be1l den allgemeınen
ahlen 1mM Januar 910 verloren die Lıberalen viele Sıtze dıe ONnserva-
tıven, behielten aber die ac weıl s1e Unterstützung VO den irıschen
Natıonalısten und der wachsenden Zahl VO Labour-Abgeordneten hatten.
Es Wal schwer sehen, WIEe die der rage der ac des Oberhauses
entstandene Verfassungskrise gelöst werden sollte, und dıe Lage wurde
noch komplizıierter, als Öönlg Eduard 1m Maı 910 starb ıne zweıte allge-
meılne Wahl 1m Dezember veränderte die polıtıschen Gewichtungen 1LUFr

nıg, aber das Versprechen des Königs Georg Y nNOtLTIalls 450-500
NECUC Peers kreieren: sicherte dıe Annahme des Parlamentsgesetzes, wel-
ches dem ernaus diea ZUL Ablehnung der Haushaltsgesetze ahm

Inmitten der politischen Verbitterung und Ungewißheıt des Jahres 1911
begannen dıe „Assozuerten Kırchenräte 1mM Britischen und Deutschen Ka1l1-
serreich“‘ ihre Tätigkeıit als Organısatıion. Februar fand ıIn Queen’s
all eiıne Konferenz dem Vorsıtz des Erzbischofs VO Canterbury

iıne Sonderdelegatıon Führung VO Dr piecker, der auch
Prof Harnack angehörte, WarTr Aaus Deutschlan: gekommen. Letzterer
sprach eindrücklıch ber „Eın Regiıment des Friedens‘‘. Die Besucher WUl-

den VO  — eorg und Queen Mary mpfangen und nahmen einem (jot-
tesdienst ın der Privatkapelle des Buckıngham Palastes teıl Sekretär des
Deutschen Kırchenrates War eın Jjunger Mann mıt amen Friedrich
Silegmund-Schultze, der Herausgeber einer Zeitschrı Die IC wurde. In
England gab Dr Rushbrooke The Peacemaker heraus, der 1914 angeblich
eine Auflage VO 67/ 00OO Exemplaren hatte.!®

Aber, wI1ie gesagtl, dıe Beziehungen zwıschen Deutschlan: und Frankreıich
hatten sıch verschlechtert. Innerhalb VO vlier onaten ach der Konferenz
VO Queen’s all kam CS ZUL Agadır-Krise, gefolgt VO (0X4 Georges be-
reits erwähnter ede Sie erregte „Bestürzung und orn  C6 in eutschlan:!
Viel gultle, bereıts getane Arbeıiıt Wal sofort 1ın rage gestellt. Insbesondere
dıe Wiırkung der ede auf den Kalser und auf Prof. Harnack hatte
glückselige Folgen.
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In der Bıographie ber Erzbischof Randall Davıdson gab George Bell
eıne el VO Briıefen wleder, die 1M Januar 912 geschrıeben wurden.
Erzbischof Davıdson ersuchte Asquıth eiıne Zusicherung, daß das Ge-
rücht VON einem bevorstehenden Angriff der brıtischen Flotte auf Deutsch-
and „Jeglicher faktıschen Grundlage entbehre‘‘. ET rhıelt s1e und chrıeb

ener mıt der nregung, diese Miıtteilung r pliecker weıter-
zugeben. Br selbst chrıeb Prof Harnack und bat ihn eine freund-
SCcCha  1e Botschaft ZUL Veröffentlichung im Peacemaker. ber Harnack
Wal nıcht gleich eruhigt. Die allgemeıne Lage entspannte sıch urc
einen Besuch VO R.B. Haldane In Berlıin: immerhın 1e Harnack 6S TÜr
klug, inkognıito reisen. iIm März kamen Dr plecker und Prof
De1ißmann ZUI ersten Jahresversammlung der Assocliated Counsıls ach
England, aber dıe tmosphäre WarTr wlieder gespannt. Eın Jahr später
dıe eıt des sılbernen Krönungsjubiıläums des Kaisers Wäal der Erzbischof
ach seinen Worten gegenüber Dr ryander ZUE Überzeugung gelangt,
daß „alles glücklicherweise auf eın wahrhaftıigeres Verständnıs für dıe
sentliche Bruderscha Deutschlands und Großbritanniens hın tendiere‘‘.!/
ber die Art und Weise, WI1e dıe Ereignisse und dıe Korrespondenz des Jah-
L1CS 912 In gnes VO ahn-Harnacks Bıographie ihres Vaters!8 und in JOo-
hannes Rathjes Die Welt des reıen Protestantismus? dargestellt werden,
äßt wenige Zweiıfel daran, daß viele Deutsche, die den Konfiferenzen
zwıschen 1908 und 911 teilgenommen hatten, gegenüber nglands ADb-
sichten zutiefst mi1ißtrauisch geworden Dıie Geschehnisse der TE
911 und 912 bestimmten großenteıls ihre Haltung beı1 Kriegsausbruch 1m
re 914

Der unermüdlıche Allen er aber War inzwıschen In Amerıka SCWESCIL.
Für 1914 ane für eine Hundertjahrfeier des Friıedens zwıschen Brıi-
annıen und Amerıka 1M ange; auch hatte er Verhandlungen mıt dem
reichen Phiılanthropen Andrew Carnegı1e und selıner Friıedensstiftung aufge-
NOomMMenNnN er suchte für das orhaben, dıe Arbeıt der Assocılated
Counscıls einer Weltfriedensbewegung auszuwelıten. Diese Verhandlun-
SCH kamen 1Ur angsam9 aber SC  1e15I1C rhielt er 1m Februar
914 die Zusicherung, ZWe]l Miılliıonen Dollar würden einem amerıkanıschen
Komitee mıt dem amen Church eace Union AUT Verfügung gestellt WCI-

den Miıt dieser Zusicherung machte sıch er sofort die Planung einer
Wel  iırchenkonferenz 1m August 914 Die Protestanten ollten sıch
Monatsanfang ([reffen; eıne katholische Parallelkonferenz sollte eine WOo-
che später In Lüttich stattfinden.
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Über die folgenden Ereignisse ist oft berichtet worden. Von 150 ele-
gjerten kamen etwa S() Samstag, den August 1914, in ONStanz
einen Monat ach dem Attentat von Sarajevo, als Grenzen bereıts DC-
schlossen und die Männer den Fahnen gerufen wurden. Aus England
kamen der Bischof VON Lichfield, der an VonNn Worcester, Dr ( TE
ford (damals bereıits 78 re alt), Dr Rushbrooke und Allen er WÄäh-
rend des Wochenendes Wl die tmosphäre und emotional gela-
den, aber 6S wurden doch Entscheidungen gefällt, Aaus denen sich später die
Nachkriegsorganıisation des Weltbundes für Internationale Freundschafts-
arbeıt der Kırchen erga ontag, den August, wurden auf kalser-
lıchen Befehl Sonderwagen in einem Reisezug ach öln ereıtgestellt, und
Dr S1iegmund-Schultze half den Teilnehmern Aaus dem Ausland beim Ver-
lassen Deutschlands. Dr Rus  TOOKESs AaUus eutschlan stammende Tau
hatte ihre Verwandten In Berlıin besucht Dr Rushbrooke gelangte eben-

dorthın und mußte ann mehrere ochen warten, bevor 6r einem
Sonderaustausch VO nıcht kämpfenden ersonen zugeteilt wurde. “°

Hıer endet vorläufig dıe Geschichte, WEeNnNn auch nıcht endgültig. en
er und seiıne Freunde pflegten dıe In Konstanz gebildete kleine und ZC1-

brechliche Organıisatlion. In Deutschlan gab Sıegmund-Schultze weıter
Die 1E heraus eiıne mutige Tat Die meisten Kırchenvertreter in be1l-
den Ländern schlossen sıch chnell ihrer jeweılligen Natıon ebenso WI1e

LOwes Dıckinson’s großem Leidwesen die meılsten Professoren und
Studenten. Es geschah, Was orman Angell versucht hatte verhindern.
In England brachte OY' George ach kurzem Zögern mıt Unterstützung
der anglıkanıschen Geistlichkeit und VO Freikırchlern wI1e Dr 1  or

ampbe und Robertson Nıcoll dıe Gemeindeglieder fast einmütig
hinter die Regijerung. 1e16, dıe zunächst dıe Neutralıtät Großbritanniens
befürwortet hatten, wurden VO der deutschen Invasıon in Belgien ent-
scheidend beeinflußt Bel Kriıegsausbruch chrıeb Martın Rade och einıge
ZUruücC  altende Leıitartıke ıIn der Chriıstlichen Welt, aber ann verfaßte CT
mıt Harnack, plecker und ryander einen Aufruf, In dem die Schuld
Kriegsausbruc zurückgewılesen und behauptet wurde, die affen selen
1Ur In die and worden, einen mutwillıgen Angrıff auf
Deutschlan abzuwehren. Ende September 914 Jag eine Antwort darauf
Von briıtischen Kırchenvertretern VO  n Eın erster Entwurf soll angeblich VO
an Armıitage Robinson VonNn Westminster und VO Sekretär der aptı-
stenunıon, Dr Shakespeare, erarbeıtet worden seln. Es unterschrie-
ben el Erzbischöfe, Dr 1  or  9 Dr Scott Lidgett und eine stattlıche
el VO  — Theologen und Kırchenführern Zum Jahresende jedoch wurde
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VO dem Presbyterianer Rıchard Roberts und dem Quäker enNTtYy Hodgkın
eine Konferenz ach Cambrıdge einberufen; den Teiılnehmern gehörten
Dr Orchard, au: Royden, Leyton iıchardads und George Lensbu-
LY Aus den Gesprächen entstand dıe Fellowshıp of Reconcıliation, dıe siıch
als pazıfistische Organısatıon erklärte.?! Und auch andere fanden ıttel
und Wege, sıch dıe ach Kriıegsausbruc verbreitete Hysterıe
schützen. Dr Garvıe, Princıpal eiınes kongregationalistischen College
1ın London, berichtet 1n se1ıner Selbstbiographie, daß CR äglıch einen AbB:
schnıtt des euen Jlestaments auf deutsch las „als eın Gnadenmaittel, wel-
ches (jott benutzte, miıch VOI dem Hal} bewahren“; und CI erzählt,
Prof De1ißmann habe ıhm später gesagl, AexI habe dıe engliısche
Biıbelübersetzung gelesen, dıe Gemennschaft der Christen In ıhrem C
meinsamen Glauben natıonaler Unterschiede realısıeren“‘ Memo-
ries and Meanıngs of MY Lıfe, 1938, 166)

Norman Angell und ein1ıge Freunde, darunter mehrere 1Derale arla-
mentarıer, gründeten unmıttelbar VOI Kriıegsausbruch die Liga TÜr eutra-
Liıtät Zu ihr gehörte auch Charles Trevelyan, Abgeordneter 1im Wahlkreis
Elland und Jüngerer Parlamentarıer, der mıt Lord Morley und
John Burns zurücktrat, als England den Krieg erklärte. uch seın Bruder,
der später bekannte Hıstoriker Trevelyan, Wal ıtglıe der L1iga
ebenso dıe 1SCNOITe IC VO Liıncoln und Percival VO ereiorT: ber
S1e anderten ihre Haltung ach der Invasıon 1n Belgien.“'a ach riıegsbe-
g1nn sıch Charles Trevelyan, Norman Angell, Brailsford, Kam-
Sa Y MacDonald, der Wiırtschaftler Hobson, Charles en Buxton,
Philıp Snowden und andere In der Unıion of Demoocratic Control-
INeIN Ihr gelistiger Führer wurde orel; eın Mannn VO „beeıin-
druckender Enersie —; der eın Jahrzehnt dıe ONgZO Reform ASsso-
clatıon organıslert und Greueltaten der Belgier agıtliert hatte Die
Jele der lauteten, „Tür uns und nachfolgende Generationen einen

polıtiıschen Kurs sıcherzustellen, der verhiındern soll, da Em-
pıre jemals wleder VON einer äahnlıchen Gefahr überrascht wırd... Zum e_

sten ist CS unbedingt erforderlıich, daß der begonnene rieg einem für
Land sıegreichen Ende gebrac wıird. Zum zweıten ıst CS ebenso CI-

forderlıch, daß WIT uns schon während des Krieges auf den Frieden vorbe-
reiten.“ Außenpolitik mu/ß demokratische Kontrolle gebrac und
auf die Grundlage ‚offener erträge Urc offene Verhandlungen‘ geste
werden! C6

Während des Krieges hatte CS keine der beıden beschriebenen Gruppen
leicht, aber gelegentlich konnten s1e doch einen bremsenden Einfluß Aaus-

Z



üben; gemeinsam begrüßten S1e die ane für einen Völkerbund, für den
sıch seiner eıt ann auch US-Präsiden ılson einsetzte, und arbeıte-
ten für ihre Verwirklichung. el Robbins hat In selnem Buch The oli-
IOn War. The ‚Peace Movement IN Brıtain 4Tviel hıerüber be-
richtet. en er seizte sıch mıt er Tra für die Unterstützung der
Sanıtätseinheit der Quäker ein, deren Leıter se1ın Sohn Phılıp (später Lord
oel Baker) war .a Norman Angell 1e bıs ZU Ende eines langen Lebens
ein aktıver Befürworter VonNn Ratıonalıtät und Frieden Von ST War

Labour-Abgeordneter Tür (0)8 TadIior': und rhielt 1933, als eine
eue Ausgabe selnes Buches The Great USION erschıen, den Friıedens-
Nobelpreıis. Zu selinen Miıtarbeitern zählte während des Krieges und danach
John Maynard Keynes. Miıt ıhm verbindet miıch ebenfalls Persönlıiches,
denn gerade WIEe Norman Angell väterlicherseits 1MmM Stammbaum erscheıint,

Maynard Keynes mütterlicherseits .23 Norman Angell rlebte den wWel-
ten Weltkrieg, verbrachte noch einmal eine el VO Jahren In den VereIli-
niıgten Staaten und chrıeh eiıne wichtige Selbstbiographie, er  ‘9 In der
CT Teststellte, G} würde, WEeNnN GT och einmal en könnte, „Ohne jegliches
Zögern‘“‘ die Abschaffung des Krieges seliner Aufgabe machen.** ET starb
967 1mM er VO 94 Jahren ener Wal mıt 76 Jahren ıIn den etzten
onaten des Ersten Weltkrieges gestorben.

och 1m Maı 9018 sandten britische und deutsche Baptısten einander auf
dem Umwege über chweden Botschaften, In denen dıe Gerechtigkeit der
eigenen aCc behauptet wurde. Die brıtischen Erklärungen VO Dr
Shakespeare und Dr or unterschrieben, dıe deutschen VO S1-
moleıt und Alfred Hoefs.®> Dıie beıden etzten hatten dem Besuch In
England 1908 teilgenommen und auch be]l dem Gegenbesuch aktıv
beteiligt SCWESCNH. ach dem Krieg War Martın Rade, der och 927 In Mar-
burg Vorlesungen 1e als ich ort ankam, eifrıg bemüht, Kontakte NEeUuU
knüpfen und Beziehungen wleder aufzubauen. Harnacks Tochter gibt L
daß S Harnacks Herz dıe 914 geschlagenen unden nıe völlig
heilten‘‘.26 Er starb 930 1m er VO 8() Jahren

„Keın rıeg hat Überlebende und nachfolgende Generationen DSV-
chologisch oder emotıonal derart nachhaltig beeinflußt der den Lauf der
Geschichte unwıderruflich verändert. ine Generation starb 1m
chlamm und Entsetzen, und mıiıt ihr elıne Zivilisation. Zurück Ie eiIn Er-
be voller Schuld, Vergeltung und Enttäuschung. Idealısmus War9
Patriotismus unglaubwürdig und Mut mıiıßbraucht worden; ein unnötiger
und sınnloser rıeg endete In einem sinnlosen Friıeden.‘‘26a So chrıeh erst
kürzlich eın englıscher Autor Vielleicht halten ein1ıge das für übertrieben,
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aber 1m Dezember 90777 sprach Kıssıinger in einem Interview VO  —>

„der großen ragödie In der Geschichte des estens: dem USDruC des
Ersten Weltkrıiegs... Fın Gleichgewicht der Kräfte brachte einen rieg her-
VOT, weıl nıemand ıhn polıtiısche Kontrolle bekam‘‘.*' ber solche
Kontrolle äng aD VO  an der Öffentlichen Meınung und Stimmung und VO

Handeln einzelner. orman Angell einmal, ST und seine Freunde VCI-

suchten, e1Ine polıtısche Reformatıon ZUWECLC bringen, dıe 1mM 1NDIIC
auf das Problem nutzloser Aufrüstung das erreichen würde, Was dıe gelstl-
SC Reformatıon des 17 und 18 Jahrhunderts im 1INDI1IC auf das Problem
rel1g1öser Unterdrückung erreichte‘‘. Heute w1issen WIT, daß diese rühere
Reformation nıcht völlig gelang, und orman Angell gab selber 6S sel
„äußerst schwier1g, die Menschen dazu bringen, dalß s1e dıe Tatsachen
sachgemä anschauen und interpretieren“. Es gebe aber, fuhr CT {Ort,
Sıtuationen, „1IN denen eben dies Seltene und Schwierige die einzige
offnung auf kKettung darstellt‘‘.%8 LOwes Dickinson zıtlert in seıner
Selbstbiographie eine Bemerkung arlyles, Goethe habe dıe Menschen Zu

Handeln 1m 1C veranlassen wollen, und als S1e dies nıcht wollten, se1 mıt
der französıschen Revolution das Handeln des Feuers gekommen. „Bine
moderne Demokratie ist eıne Staubwolke, dıe jeweıls mıiıt dem Wiınd
weht‘“‘, sagt LOWEeS Dickinson.?*? ber das darf nıcht das letzte Wort seln.
Völkerbund, Vereinte Natıonen und Okumenischer Rat der Kırchen möÖögen
siıch als fehlerhafte und schwache Werkzeuge erwliesen aben, aber s1e MUS-
SCI1 doch als Meılensteine auf dem Weg vermehrter menschlıcher Ver-
nunft betrachtet werden. Man hätte S1e nıcht erreicht, WECNnN 6S nıcht Män-
Her wI1e orman Angell und enef und ihre Partner 1n anderen 1än-
ern gegeben hätte, deren Geschichte eiıne fortdauernde Herausforderung
darstellt us1o0nNn und Fehlschlag? Neın, aber der Friede äng Jetzt und qal-
lezeıt VON Friedensstiftern ab
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